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Aber Azorli du muesch mich doch nüd füürche
- ich ha dich doch sälber zeichnet!

Der Schellhas
in Langnau war einer jener richtigen
Sonnenbrüder, die, nicht ohne Witz,
aber nur ausnahmsweise arbeitsbegeistert

und nur teilweise überhaupt
arbeitsfähig, als halbe, wohlgeliftene
Dorfnarren zeitlebens weder viel Gutes
noch viel Schlechtes vor sich bringen,
dagegen gringfügiger Uebertretungen
halber zur mehr oder weniger
ständigen Kundschaft der Polizeigerichtsbarkeit

gedeihen. Sie verfügen über
ein gewisses Ehrgefühl, über Corps-
geisf, und sind in der Regel, abgesehen

von lässigen Kleinigkeiten, so
harmlos, dah sie von Bevölkerung und

Un cognac
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Behörden gerne geduldet werden.
Schon darum, weil sie gelegentlich
etwas willkommene Abwechslung in
das öde Dasein der allzubraven
Mitbürger bringen und oft in einer Woche
mehr drollige Einfälle ausbrüten oder
Streiche aushecken, als sämtliche Nur-
erwerbsphil ister während der Dauer
ihres ganzen Lebens.

Zu diesen diogenetischen Weisen
gehörte unser Schellhas, der eines Tages
wiederum vom Statthalter einige Tage
Arrest aufgebrummt bekam. Der
Gefangenenwärter wurde beordert, den
armen Sünder in sein Verlieh zu
befördern. Folglich hängte jener die
Zellenschlüssel, die sich an einem Nagel
hinter der Türe des statfhalterlichen

Schlüsselgasse 8 £7 \'t r i A\
Telephon 25 32 28 *Hl,«l
hinter dem St. Petersturm

Die Qualität
meiner Küche

ist ausschlaggebend

Inhaber: W. Kessler - Freiburghaus

Amtslokals befanden, ab, und verzog
sich mit seinem Gefangenen.

Als dieser die Zelle betrat,
untersuchte er zunächst den Strohsack und
reklamierte: «Landjäger, da liege
ich nicht drauf; da sind ja Wanzen!
Komm, schau selber, Landjäger!»

Dieser leistete nichtsahnend der
Aufforderung Folge. In diesem Augenblick
flitzte Schellhas zur Tür hinaus, schlug
sie zu, drehte den noch im Schloh
steckenden Schlüssel um und brachte
den Schlüsselbund dem Statthalter mit
der Meldung: «So, jitze ha-n-i dä Hagu
hingere gheif!»

Aus: CA. Loosli «Erlebfes und Erlauschtes»,
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